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Blühen zu bringen.  
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Geschätzte Gemeindebürgerinnen und Bürger, liebe Jugend! 
 

Auf gute Nachbarschaft 
Gute Nachbarschaft ist bei uns in den allermeisten Fällen selbstverständlich. Dabei erfordert gute 
Nachbarschaft Entgegenkommen, Hilfsbereitschaft und manchmal auch Nachsicht. Nachsicht 
deswegen, weil beim Gegenüber nicht immer das ankommt, was man sagt oder was man tut. Und 
wir empfinden auch nicht alle gleich. Das ist in der Nachbarschaft genauso wie in der eigenen 
Familie. Aber es zahlt sich aus, das Miteinander zu pflegen. Das gilt in Zeiten, wo wir nicht 
aufeinander angewiesen sind, weil wir uns ohnehin alles leisten können genauso, wie in Zeiten, wo 
mein Nachbar oder ich selbst auf Hilfe angewiesen sind. Oft sind es ganz kleine Zeichen, ganz 
kleine Worte oder ganz kleine Taten, die eine große Hilfe für eine gute Nachbarschaft sind. Nach 
dem Motto: ĂGeben ist seliger als Nehmenñ pflegen wir unsere Nachbarschaft, es zahlt sich aus. 
 

Vorhaben 2019 
In Engelstein laufen die Endarbeiten beim Gehsteig. Anschließend bekommt der Fußballplatz einen 
neuen Zaun. Für die neuen Baugründe in Großschönau werden Wasser-, Kanal- und Datenleitung 
verlegt. Der Parkplatz für das Gesundheitszentrum wird erweitert. Die Trinkwasseraufbereitung 
konnte kürzlich wasserrechtlich verhandelt werden und soll heuer noch gebaut werden. In 
verschiedenen Dörfern stehen Wegebaumaßnahmen an. Weiters gelangen zahlreiche kleinere 
Vorhaben in verschiedenen Orten zur Umsetzung. 
 

Glasfaser Datenleitung 
Wenn Sie Dienste über unser Glasfaserkabel beziehen (Internet, Telefon, Kabelfernsehen), braucht 
das die Glasfaserleitung ihrer Gemeinde, einen Netzbetreiber und einen Dienstleister. Der 
Netzbetrieb, welcher bisher von den drei Partnergemeinden durch eine gemeinsame Firma 
abgewickelt wurde, ist an WV-Net übertragen worden. Für Sie als Konsument ändert sich nur die 
Telefonnummer im Falle einer Störung auf 02822 57003. WV-Net betreibt mittlerweile auch andere 
Glasfasernetze und kann daher leichter technischen Neuerungen für Sie verfügbar machen. 
 

EU Wahl 
Am 26. Mai finden die Wahlen in das EU Parlament statt. BREXIT kann mittlerweile niemand mehr 
hören. Die Zustimmungswerte zu dieser freiwilligen Wertegemeinschaft sind jedoch so hoch wie 
lange nicht. Bitte nutzen Sie die Wahl, sonst entscheiden andere Menschen über Sie. 
 

Kinderbetreuung 
Hilfe, der Kindergarten wird zu klein. Nein, im Gegenteil, wir freuen uns über so viele Kinder. Alle 
Kinder ab 2,5 Jahre, welche heuer im Herbst keinen Platz mehr im Kindergarten finden, werden zu 
den gleichen Bedingungen, Kosten und Transport, in der Tagesbetreuung aufgenommen. Wir haben 
trotzdem Platz genug, um auch kleinere Kinder am Vormittag oder ganztags in der 
Tagesbetreuungseinrichtung KINDERTRAUM zu betreuen. 
 

Raus aus dem Öl 
Großschönau bewirbt sich als Pilotgemeinde beim Land NÖ. Wenn das gelingt, wird es für 
Privathaushalte eine Zusatzförderung beim Ersatz der Ölheizung geben. Sollten Sie bereits einen 
Tausch planen, teilen Sie uns das bitte mit. Vielleicht können wir Ihnen zusätzliches Geld vermitteln. 
 

100 Einkaufsgutscheine für Gesundenuntersuchung 
Die ersten 100 Gemeindebürgerinnen und -bürger, welche ab 1. April 2019 in der Arztpraxis  
Dr. Schwarzenbrunner eine Gesundenuntersuchung 
durchführen lassen, erhalten von der Gesunden 
Gemeinde einen 20,-- Euro Einkaufsgutschein, 
einzulösen bei einem Nahversorger in Großschönau. 
  

Mit dieser Aktion wollen wir einen weiteren Beitrag 
zur Erhaltung Ihrer Gesundheit leisten. 
 
Nun wünsche ich Ihnen allen ein schönes Osterfest.
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Waldviertler PV- und Speichertagung ï 13.06.2019 
 
Um künftig eine nachhaltige Energieversorgung gewährleisten zu können, sind die 
modernen Technologien zur Strom- und Energiespeicherung unabdinglich. 
 
Die Waldviertler PV- und Speichertagung in Großschönau informiert über die Sicherheit der 
Batteriespeicher, die Preisentwicklung, Gemeinschaftsspeicher sowie über die österreichische 
Klima- und Energiestrategie. Zudem werden Informationen zur Sicherheit der Batteriespeicher 
sowie NÖ-Leistungen/ Förderungen gegeben. 
 

 
Termin 
Donnerstag, 13. Juni 2019 
9 - 17 Uhr 
 

Veranstaltungsort 
Sonnenwelt Großschönau 
Sonnenplatz 1 
3922 Großschönau 
 

Moderation 
Dr. Daniel Lohninger; GF NÖN 
 

 

 

 Frühbucher bis 20.05.2019 Preis ab 21.05.2019 
Normalpreis ú 72,- ú 96,- 
Ermäßigter Preis (Studenten, 
KEM Lainsitztal) 

ú 54,- ú 72,- 

 
Die Tagungsgebühr inkludiert neben den Tagungsunterlagen auch Kaffee, Mehlspeisen, alkoholfreie 
Getränke und das Mittagessen. 

 
Beachten Sie: Für alle Bewohner der KEM KlimaEnergieModellregion Lainsitztal (auch unsere 
Gemeinde ist Mitglied) gilt der 
ermäßigte Tagungspreis!  
 
Programm und Anmeldung: 
www.bioem.at/Tagung 
02815/7003 
tdw@gross.schoenau.at 

mailto:tdw@gross.schoenau.at
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15 Jahre Verein Sonnenplatz Großschönau 
 

Am 30. März fand im Forschungs- und 
Kompetenzzentrum ein Jubiläumsempfang zum 
15. Geburtstag des Vereines mit etwa 150 
Gratulanten statt.  

Eingangs wurde ein Auszug aus den 
Vereinsstatuten zur Kenntnis gebracht: 

Der Verein, dessen Tätigkeit nicht auf Gewinn 
gerichtet ist, bezweckt die Verbreitung von 
energieeffizientem und nachhaltigem Bauen, 
alternativer Energietechniken, von 
energieeffizientem Wohnen und Leben; 
Schulungen, Seminare und Kongresse, 
Forschung und Entwicklungé 

Mitglieder des Vereines sind neben den Gründern Josef und Martin Bruckner u.a. die 
Gemeinden Bad Großpertholz, Großschönau, St. Martin, Unserfrau Altweitra und Weitra. 

Unter den Ehrengästen waren Landesrat Ludwig 
Schleritzko, die Abgeordnete NR Martina 
Diesner Wais und LAbg. BGM Margit Göll, BH 
Mag. Stefan Grusch, zahlreiche Bürgermeister 
aus NÖ und OÖ, Vertreter von Wirtschaft, 
Tourismus, Energie, Bildung und Forschung, 
Gemeinderäte, Funktionäre unserer 
Feuerwehren und Vereine sowie der Jugend und 
Nachbarn. 

Durch das Programm führte Josef Wallenberger. 
In Interviewrunden berichteten Gerhard Zatl 
(Firma Schiller), Helga Ritscher und Maria Grübl 
über ihre Motivation, hier ein Haus zu bauen, zu wohnen oder zu arbeiten.  

Für Gerhard Zatl waren es die Passivhauskompetenz und die Erkenntnis einen eigenen Vertrieb 
aufzubauen, für Helga Ritscher der Unterschied in der Wohnqualität und für Maria Grübl die 
fußläufige Erreichbarkeit von Kinderbetreuung, Schule, Einkauf, Arzt und das tolle 
Vereinswesen. 

DI Markus Meisel von der TU Wien berichtete, warum sein Institut vielfach mit der staatlich 
anerkannten außeruniversitären Forschungseinrichtung Sonnenplatz Großschönau 
zusammenarbeitet und Bettina Frantes, was alles gemessen und geforscht wird. 

Obmann Bgm. Peter Höbarth berichtete über 
die Bedeutung der Zusammenarbeit über 
Gemeindegrenzen hinweg. Als Beispiele nannte 
er die Glasfaserdatenleitung, die Klima- und 
Energie Modellregion sowie den Verein 
Sonnenplatz mit der SONNENWELT. 

Dr. Herbert Greisberger, Geschäftsführer der 
Energie- und Umweltagentur des Landes NÖ, 
hob die Bedeutung u.a. für die Energiepolitik 
des Landes, die Umweltbildung unserer Schul-
klassen und die Bewusstseinsbildung in der 
Bevölkerung hervor. 
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Martin Hackl 

Vizebürgermeister 

Dir. Josef Bruckner wurde nach harten Fakten 
gefragt. Es entstand ein neuer Ortsteil mit 
derzeit neun Wohnhäusern und über 20 noch 
verfügbaren Bauplätzen. Etwa sieben Millionen 
Euro wurden in die Musterhäuser, Forschungs- 
und Kompetenzzentrum, SONNENWELT und 
Anlagen investiert. 450 Menschen haben am 
Sonnenplatz eine zertifizierte Ausbildung 
absolviert. Jährlich besuchen über 300 
Schulklassen und Gruppen die SONNENWELT 
und heuer wird der 200.000 Besucher erwartet. 
Die Klima- und Energie Modellregion Lainsitztal 
ist entstanden.  

Auszeichnungen wie z.B. mehrfache Klimaschutzgemeinde, Climate Star, Grüner Zweig, 
Österreichischer Klimaschutzpreis usw. belegen die Bedeutung der Initiative.  

BGM Martin Bruckner antwortete auf die Frage, 
was ihn antreibt in diese Richtung aktiv zu sein: 
Verantwortung, Verantwortung gegenüber 
unserer Gemeinde und Verantwortung gegenüber 
unseren Kindern und Enkelkindern. 

Martin Bruckner bedankte sich bei den 
ehemaligen Grundeigentümern, wo 99 
Unterschriften notwendig waren, bei den 
Nachbarn, den beteiligten Firmen, der 
finanzierenden Raiffeisen Bank, der Gemeinde 
für Widmung und Erschließung, bei den 
Forschungspartnern, den Regionsgemeinden, bei 
Regionalverbänden und Politik, bei den örtlichen Vereinen und Feuerwehren, Mitarbeiterinnen 
sowie beim Land NÖ. Ebenso galt sein Dank der Familie von Josef Bruckner und seiner eigenen 
Familie, dass sie viel eigenes Geld und Lebenszeit in das Projekt einbringen durften. 

Als weitere Vorhaben nannte Martin 
Bruckner, den Standort Großschönau und 
die Region weiter zu stärken, sowie die 
Energiewende weiter vorantreiben zu wollen. 
Ab sofort ist auch die Unterstützung der 
Initiative in Form einer Mitgliedschaft 
möglich. 

Landesrat Ludwig Schleritzko dankte für den 
über die Grenzen des Landes NÖ 
hinausreichenden Einsatz, der dem Land 
und der Gemeinde viele Vorteile bringt. 

Für mich als in diesem Fall zuständigen Verantwortungsträger der Marktgemeinde Großschönau 
ist besonders wichtig, dass jetzige und künftige Funktionäre anhand dieses Beispiels ĂVerein 
Sonnenplatzñ verstehen lernen, dass nur wir selbst unseren Lebensraum 
gestalten können. Niemand anderer wird das für uns tun. 

Bei den Gründern des Vereines, Josef und Martin Bruckner, 
möchte ich mich für ihren unermüdlichen Einsatz bedanken. 

Abschließend gratuliere ich dem Verein Sonnenplatz zum  
15-jährigen Bestehen und hoffe, dass sich in Zukunft viele 
Menschen den Initiativen dieses Vereines anschließen. 
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ĂWie kºnnen wir unseren Wald noch retten?ñ 
 
Wie das möglich ist, wurde am 24. Jänner 2019 in einer Informationsveranstaltung im Gasthaus 
Thaler vermittelt. 
 

Knapp 100 Land- und ForstwirtInnen sowie Interessierte folgten der Einladung der Klima- und 
Energiemodellregion Lainsitztal und informierten sich rund um das Thema Wald. Die 
Schwerpunkte der Veranstaltung lagen auf der Borkenkäfer-Problematik und auf der 
Wiederaufforstung nach Schadereignissen. Mit Bezirksförster Stefan Grulich und Forstsekretär 
Josef Weichselbaum als Referenten waren zwei Experten vertreten, die viele Erfahrungen und 
Praxisbeispiele mitbringen. 
 

Inhalte, wie Befallstadien, waldhygienische Maßnahmen, bekämpfungstechnische 
Behandlungen, Nadel- und 
Laubbaumarten sowie 
aktuelle Förderungen 
wurden angesprochen und 
diskutiert. Das Interesse an 
diesem Thema war enorm, 
was man vor allem an der 
umfangreichen Fragerunde 
im Anschluss erkennen 
konnte. 
 

Weitere Informationen sowie 
Informationsbroschüren zum 
Download finden Sie unter: 
www.waldverband.at 
 
 
Foto: Teilnehmer der Veranstaltung mit Bürgermeister Martin Bruckner, Bezirksförster DI Stefan 
Grulich, BBK Forstsekretär DI Josef Weichselbaum (im Vordergrund, v.l.) 
 
Rückfragen: Karina Pöhn, Klima- und Energiemodellregion Lainsitztal,  
02815/77 270 14, k.poehn@sonnenplatz.at 
 

file://///nas-gemeinde/daten/Zeitung/Folge%20149_2018/Verwendete%20Texte/www.waldverband.at
mailto:k.poehn@sonnenplatz.at
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Borkenkäferbekämpfung im Jahr 2019 
 
Aufgrund des sehr starken Auftretens der Borkenkäfer in den Wäldern der Bezirke Waidhofen 
an der Thaya und Gmünd in den letzten beiden Jahren ist auch heuer wieder mit massiven 
Problemen zu rechnen. Durch den extrem hohen Ausgangsbestand an Borkenkäfern sind 
sowohl vorgeschädigte als auch (noch) gesunde Fichtenbestände besonders gefährdet. Bereits 
jetzt zeigen sich auf zahlreichen Waldflächen die Anzeichen des letztjährigen Herbstbefalls. 
 
Erkennbar ist Borkenkäferbefall an folgenden Merkmalen: 

¶ Kleinflächig abfallende Rinde (befallene Bäume aus dem Herbst 2018) 

¶ Einbohrlöcher und braunes Bohrmehl an der Rinde bzw. am Stammfuß (ab Beginn der 
Borkenkäferaktivität im Frühjahr) 

¶ Abfall (noch) grüner Nadeln (bei Neubefall im Frühjahr) 

¶ Verstärkter Harzfluss an befallenen Bäumen (bei Neubefall im Frühjahr) 
 
Hinzu kommen im bereits fortgeschrittenen Befallsstadium: 

¶ Abblätternde Rinde 

¶ Rotfärbung der Baumkronen 
 
Um eine weitere Ausbreitung des Borkenkäfers bestmöglich unterbinden zu können, sind in den 
nächsten Wochen und Monaten aus forstfachlicher Sicht folgende Maßnahmen unbedingt 
erforderlich: 

¶ Umgehende (rasche) Aufarbeitung aller vorhandenen Käferbäume; unverzügliche 
Holzabfuhr aus dem Wald und dessen Gefährdungsbereich sowie Unschädlichmachung des 
verbleibenden Ast- und Wipfelmaterials (z. B. durch Verhacken); nicht abtransportiertes 
Schadholz ist mit einem zugelassenen Insektizid bekämpfungstechnisch zu 
behandeln; um eine Überprüfung der fachgerechten Behandlung des Schadholzes 
vornehmen zu können, ist den Spritzmitteln ein Farbstoff beizumischen! 

¶ Unbehandeltes Restholz für die Hackguterzeugung darf nicht im Wald und dessen 
Gefährdungsbereich gelagert werden! 

¶ Umgehende Aufarbeitung und Entfernung von sämtlichen neu anfallenden Schadhölzern (z. 
B. Windwurf, Schneebruch etc.). 

¶ Laufende Kontrolle jener Waldorte, auf denen bereits Käferbefall aufgetreten ist; dabei 
auch auf fortschreitenden Befall in den angrenzenden Beständen achten (erforderlichenfalls 
großzügige Rändelungen vornehmen). 

 
Weitere Informationen sind im Internet auf der Borkenkäfer-Informationsseite des 
Bundesforschungs- und Ausbildungszentrums für Wald, Naturgefahren und Landschaft (BFW) 
unter der Adresse http://www.borkenkaefer.at/ abrufbar. 
 
Die Mitarbeiter der Bezirksforstinspektion Waidhofen an der Thaya werden im Rahmen der 
Forstaufsicht in den nächsten Wochen und Monaten wieder verstärkt Kontrollen durchführen 
und erforderlichenfalls entsprechende Aufarbeitungsaufträge veranlassen. Waldbesitzer, die 
durch deren Untätigkeit die Schädlingsvermehrung bewusst in Kauf nehmen bzw. begünstigen, 
haben mit der Einleitung eines Verwaltungsstrafverfahrens zu rechnen! 
 
Für fachliche Beratung und Information stehen die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der BFI 
Waidhofen an der Thaya gerne zur Verfügung: 

¶ Bezirkshauptmannschaft Waidhofen an der Thaya, Fachgebiet Forstwesen, Tel. 
02842/9025-40615 

¶ Bezirkshauptmannschaft Gmünd, Fachgebiet Forstwesen, Tel. 02852/9025-25699). 

http://www.borkenkaefer.at/
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Radfahren mit elektrischem Rückenwind 

Wer hat nicht schon von den bequemen Elektrorädern gehört. Sie sollen den radelnden 
Personen Rückenwind beim Fahren verleihen. 
 

Vorteile eines Elektrofahrrades 
Elektro-Räder, auch E-Bikes oder Pedelecs (Abkürzung für Pedal-Electric-Vehicle) genannt, 
sind mit einem E-Motor ausgestattet, der Geschwindigkeiten bis zu 25 km/h ermöglicht und die 
Tretkraft unterstützt. Wird nicht getreten oder werden 25 km/h überschritten, schaltet sich der 
Motor ab. Schnell und ohne Schwitzen ins Büro oder anstrengendere Touren bewältigen ï das 
E-Bike macht auch weniger Trainierte umweltfreundlich mobil!  
Durch den hohen Fahrkomfort werden die Vorteile des Radverkehrs (gesund, kostengünstig, 
umweltfreundlich) einem größeren Personenkreis zugänglich gemacht und eine Vielzahl von 
Mobilitätsbedürfnissen wird erfüllt. 

 
Bestandteile eines Elektrofahrrades 
Für die Tretunterstützung sind am Elektrofahrrad 
zusätzlich Komponenten nötig: der Elektromotor, der 
Akkumulator, der Sensor für die Erkennung der 
Kurbelbewegung und die Steuerelektronik für den Motor. 
Der Motor kann an drei Stellen am Rad verbaut sein: vorne 
oder hinten bzw. als Kurbelwellenmotor am Tretlager. 
Manche Motoren gestatten die Rückgewinnung der 
Energie, auch Rekuperation genannt, das heißt der Motor 
wird beim Bremsen zum Generator. 

© Markus Maxian 
 

Der Akkumulator  
Der ideale Akku ist leistungsfähig, haltbar und leicht. Die meisten neuen E-Bikes sind mit 
Lithium-Ionen-Akkus ausgestattet. Diese Batterien besitzen keinen ĂMemoryeffektñ, lassen sich 
schneller aufladen und halten ca. 500 bis 1000 Ladezyklen. Die durchschnittliche Reichweite 
eines Akkus beträgt zwischen 40 und 60 Kilometer, je nach Nutzungsintensität  
 

Checkliste für den Kauf  

¶ Welche Nutzung ï Der Motor muss für den Einsatzzweck ausgelegt sein.  

¶ Unterbringung ï Das Gewicht eines E-Bikes darf nicht unterschätzt werden 

¶ Aufladen/Ladegerät ï Viele Akkus lassen sich zum Aufladen abmontieren, manche sind 
jedoch fix in den Rahmen montiert. Wichtig ist, auf die Qualität des Akkus zu achten.  

¶ Diebstahlschutz ï Die Batterie sollte sich diebstahlsicher am Rad abschließen bzw. 
verriegeln lassen. 

¶ Garantie ï Beim Kauf sollte man auf ausreichende Garantieleistung achten.  

¶ Probefahrt ï Auf jeden Fall vor dem Kauf eine Probefahrt unternehmen! Die 
Elektrofahrräder besitzen je nach Antrieb und Motor sehr unterschiedliche Fahrweisen.  

 

Weitere Informationen zum Thema ĂElektrofahrradñ erhalten Sie bei der Energie- und Umweltagentur 
NÖ unter Tel. 02742/219 19, office@enu.at, www.enu.at, bzw. auf www.radland.at  


